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daß ihr dmselbigen solgenmögol / so werdet chl mu gutem Wmdüb«
das Meer dieses Lebens ftgelen / und endkch m dem Pon der ewigen
Glückseeligteit anlanden / welches Hins allen verleyhe GOll VatlU
Sohn/und H. Geist. Amen.

mXVI. Gontag

^achderH-DreyfalliM.

Die Vier und fünMste Prcdtz.
Inwelcher erklaret wird was für ein grosses Gut der SecleZ

zukomme auß cmbsigcr Betrachtung deß Todte.

I' » R !^ ^.

Tccc äcsuncwz cKcred2Ml.

Siehe da oug man einen Todlm hcrauß i.m.7.
'As für einen Scbmertzen würde empfinden das Mägd,
!lein / welches auff seiner Zierd siebend sich Mückie sei ön
'zu scheinen / und einen reichen Maun zu erweichen/ wü,ii
nächmadlen im Spiegel sich btschawcud kcinbriffenbimc»

ne Stirn/lem schliche Wangen/ keinlcuchrcnde dmmantc Augen/
kein corallene Lefftzcn sehen würde; sondcrndaß sie voller Gnntzen und
Rüntzelen/das Angesicht gelb und bleich dicAugen lrüb und rctz^q/blaw
undingcfallen/die Lcfftzen treidle Zcibn schwarß und aller Schenheit
loß und blof sich befinde / würde es nicht alsbald den S piege! binweif^
fm/fü! grossmZorn oderSchlöcken fallen lassen/und die Auam ir<
genta»ders wohinschlagen ? Ein solcher Spiegel ist die Gedachtnut
deßTodts/dm stellet uns beut dieCscholifcheKirchindem mstolbe«
mnSohn del Wittiben vonMimvor Augen/auffdaßwirunsdar.
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inMawen niwiwic wirieljtjeync/gciundun^ lebendig; sondern wie-
M seyn werden todt und gestochen Diesen Spiegel sollen wir nicht
hinwerffcn undhassen/ londer immer vor unsere Augen halten/ und soll»
Ws so lieb ftyn/ daß wan unseincr Scyths ein wchlbereiterT-lsch / an«

jenes verlassend Ulrszu'diescm erkenien;0an also ermahnet uns der Wei»
srMW^.cclekH!tc!>aM 7-Cap- iVI^!iu5eitir(,2,ääymumlu<5tüz, czuäm-
K^äamu n conviv.i: iEs ist besser mein >?auß gehen wo matt'
MtwnF isi/dawin ein »?außda n,an Gastwahl halrer; besser
isteshmgchenw) man einen booten beweynct/ alswomanweydlich
zechet; dieUrsachdessen ist/ weil uns daselbst'der Spiegel dargereicht
wird.' ll)i cnim ^NI5 cu>,6rai'umHllm^n^iur Kominlim. Hl viven5 c0'>
^i«t c^uiä fuiurum s«: Dan in jenem wird man deßEnde aller
Mmsthenerinnert/undder lebendigedenckcdaran/ rvas
hernacherse^n werde Und lasse dir nicht sremdd vorkommen/ mein
Keb^r Zuhörer/dasi sicher Arth Spiegele« gcftmdenwerden;dan?2u-
Km^in'-^uZ ^cl^ix thut deßgleichen Spiegels Meldung sagend/
daß in sem Tempel ^erci-izem Brunn ware//welchcrhoch wie die weis-
siMwe Gvtzmbllder gesetzt würde: dan in demselbigen tönte man er^
kennm was die Schwachheit deß Krancken fmelnEndnemmm wür«
d? / und solches geschahe «ufffolgende Weiß : man llgte einen Spiegel
Mder das WWl / m demselben beschawete man das Angesicht deß
Kranckcn/ nicht wie es Mcnwärtig wa» e/ssnder wie es an dem End der
K abthut seyn würd / od er Ver Kranckhcit würde grnesen / od^r aber
sterben. Under das Wasstr der hcyb'amen Weilchen deß heutigen filci<
senden Evangeliums wird uns der Spiegel der Gedächtnus deß Tools'
gelegt/damit wir uns beschämen/ nicht wie wir jetzt seynt/ sonder berncr«
cher^eyn werden. Wcwirderhalden diesen Spiegel/ die GedächtnuK
deß Todts sollen lieben als ein Ursach alles Ms / das bin ich bedncht iu
Vgenwärtiger Predig zuelklcken.

«t Nicht ohne Ursach wird von 5em Weisen Mann die Gedacht-
mw deß Todts dem Gastmchl vorgezogen; was »st aber ein Gastmahl 3
die Griechen nennen es hmpnlioü.em zusammen sauffen^ besser die
katemische/ cunvivium. ei«zusammenleben / in welchem gute
Freund zusammenkommen / und frölich leben Wer ist aber der nicht
wG daß uver alle Gescllsckasslen derIreuntz einemMannviel lieber, vicK
sirsser/vm werther ist die Gcsellsckassl sejnesWe>bs?zu ftinem WeibW
zx glsellm mW der Wnsch MM Wd Mutter. Ein solches liebes'

Weib
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Wnb ist dem Verständigen die Geschmus deß Todlsnüch dtmMe
felü)1o2nni3<^!im2ci,wilchcr indem 5'StapAlftinergcisilichtnLlitAl
töricht - HxnrtU2 s,tmemoiia n,c,tt,5 cum c^liH V'll,!! cnkinim, jic«5,
8^ su> ^Ä8 Dein Weib sov die Gedächenus deß ^Hd^s/Mittt'«!-'
chemduscklaffen Zehcsi/ligesi/ lmd aussjrehesi. ale hätte er
wollen sagen / lasse sie von dir mcht absötidercn: deß Abends / wan du
schlaßen gehest/lasse dein Weib,dck Gedächlnus deß Todts/mitd» ge¬
hen /ündspreche- wcrweiß ob ichbiß morgen werde !et>en l ich Me jetzt
mein Kleider selbst ab/ach alsdcm wird sie mir ein ander abziehen! ich le.
ge mich ins Beth / ach andere werden mich also ins Grab Kgem,mein
Augen scynt jetzt geschloffen zum Schlaff/ach w» werde ich^ceinmchl
zum langen Schlaffdeß Todts schliesset»! O wohl ein gutes WM/
welchem lang zuvor/ehe es gegeben / der gedülliae Iob ficissig nachkoru«
men / wie er selbst bezeuget am 17. Cap. in rcnei)N5tls3vi Icüuium
mcum; nulli^!nicl!X!,s>2tc'lmcl,i8 c5; maiermc» H sc»-nr m« vcrml>
bu5: Ichhftb in der Finsiernus mein BethlcinZcmacht ich
sprach zu der Verwesung / du bist mein Vatrer; m^t> zu den
N?ürmcn/ rhr stvt meine tNucterund Sckwester Ich hab mir
lndcrFinsttlNUsmciuBelhgesprelt / daselbst bey meiner Braut zu
Klaffen. Was ist das für ein Braut i die Gcdächmus der Fäule M
der Wurmen/welche mein Braut ebcnmässg gegen mirdasAmptei'
ncs Vattcrs und einer Mutter verti-ttten thltt. Es mögt hier cim st<
gen/es thut doch IobkeincMeldunZ dcrBraut/sondcrallein deßVat«
tcrs / der Mutter / und Schwester; die Antwort ist gar leicht, nrdtt
dem Nahmen der Schwester wird die Braut Verstanden/ also sprach
der Bräutigam zu snner Braut äpei-imiKilns'olmcü spunsa^nc,;.
C,hue mir auff mein Schwester mein Braut- Wie die Män>
ner sehr cyffersuchlig scynt und ihre Weiber wohl bcwchren /alsosellcn
wir auch die Gcdächmus deß T odl2 eysseren / und nicht gcstai«n dl,ß
uns selbige von unserem Hcitzen jemand ncmmc.- wie außBeylrch-
mmg Manns und Weibs Kinder gebobrm werden/ also auch Kuß der
Gcdächlnus deß Todts gcbehren wir viele Kinder /wan wirgedmckn
daß wir sterben müssen werden wir geängstigt viel guter Wcrck zu voll-'
b'Mgen. ^.c,, .

in. Das dicGcdächtnus dchTodls ein fiMtwesWeib ftye/
wüste gar wohl der weisseSalomon/darumbsprach er l^ccK.am Z.Cap-

les msiändl'Z was deine Hand permaZ Zuthun ; als hätte er
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wollen sagen/gebehre ßo viel Kinder als du immer kanst/ und auffdaß du
dich nicht beklagest/ du habest kein Michülst/ kein Weib darzu / dem
Wewsoll dieGcdächtnusdcßTodts stpn/fMncke c^lii ncc «pu«.
ncc i'Hiic'.^cc i^piciicla.ncc lcientiieltz^uc! ililei-05qi.!atu nrasicriZ:
Dan in der Hollen/ dahin du eylesi/wird weder werc? st) n/
noch vernunffr/noch Wei^heir/ noch t^rbanrnus Einem
Mann ist in allen Bekümmernüssen / m allen Aengsten und Trübsalen/
in alle: Mühe und Arbeit die Geseilschafft seines Meibs gar tröstlich;
es ist kein Mühe so s6)wär/welche
keilsogroß/wclche nicht erftewet wird durch die Gcdächtnus dcßTodtsi
welcher allcn Trübsalen ein Ziel setzet / «licnSchmertzenein End m«'
cket- Ein treffliches Mittel wieder alle fleischliche Beg'erlichkeitistder
Ehestand/ daßcin Mann/dersich nicht keusch halten kan/ einWeib
mmme; ebener Massen ist wieder alle Begierlichkeiten ein gewünschte
Artzmey die Gedächtnus deß Todts - dan wie pciru« vzm<2n.cplN.l s.
sagt: t>!on cstl>u!ciini cüvcrsoiium , in cjua vcz-sIN!!-men« lepul-
ckrum: DieVn;uckrharkein/3erbergwodas Grab im Ge^!
müch gemacht wird; er liesse sich damit nicht vergnügen daß er hat¬
te gesagt: die Unzucht werde in solchem Gemüth nicht regieren / oder
nicht wohnen; sonder sie werde auch daselbst in dem fürüber reisen nicht
einmahl ein germgeZeic zu Herbergen inkchren: i^on eN illi clivcrsc».
riumDcrobalben nicht ohne GeheimnusDruram z^. gesagt wird von
dem Leichnam Mopsis/der Her: habe ihn begraben m vallc ecri-5 ^loul,
cont.2 pbc>8< r: im Ehal deß H.ands Moab gegen phogor/
welches waremGötzenblloderUnzuchtgewcyhet/alsein Bolwcrckund
unüberwindliche Festung wieder d>ß Laster > wie schaspffsinnigder hei¬
lige tticron^muz!>o. l.contrZ ^aviniZnuir» beobachtet sprechend : 5e-
fulclnumciuz pllliium in väüc <1l,scs>I^itul contraclomum i6uli c^uod
ploprieüdiciini consccrztur.- Sein Glllbward gestcltimTbal gegen
den Tempel deß Götzenbilds / welches eigentlich der Unzucht ge<
wcyhct.

l v. Das Wcib bringt dem Mann ein Morgengab / und die Ge¬
dächtnus deß Todts ber'lchet den Menschen mit gross n Guttun. Ge¬
wisse Vilckcr in lncü, zeigen das- sie diese Wa,iM Iclhaftl ou'chttin«
gen ; seytcmahle« under ihnen kein ander Gclt aufgcgsben n ^c» / als
Todtenbcin. Wls ha^en 3^1 oie Todtenbeiü röstückes >.n sich?
Nichts als die Gedäcl)tnus deß Tcdts/welchedie See! mit unaus sprcch«
lichln Schätzen bereichet/ welches M. oysts verstanden i dmumb da an-

yco^iZ».. ?. Lcorz-li. Zzzz dt«
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dere in dem Außgang 2uß Aegypten sich mit Golt und Silber beladen/
hat er mir sich genommen die Todtmbein Josephs'Kxoc!.,;. giy ^^^
Schatz/welcher alle Metall übertreffe/wie dan auch dieAcgyptier sie als
Schatz verborgenmach Vcmwasl^rc^nnn iil). ?,. erzchlet/daßda«
selbst die Kinder den Schul'^hencn die Leichnam ihrer Eiteren Mcucn
zum Pfand zu geben' ja sie haben anch die Todten - Särck,m welchen
ihre Todten verschlossen / undcr ihre Schätz geschätzt / dessen Meldung
geschiehtQenct am ,-O.allwo von Ioftph gesagtwird-conänmaro.
m^ik'ürcpainli'^ssin In.uloin/L^^^co: t3r wird MU kystli^
cden Ovcccrevö-i Iednlsiimicrt / und in ein H.ad gelezc m
Acg.>>rc'?.,' ,l > <.t dcrChaldälfche Tcrt- K.cpo<!M5 ^tt im^t,>ibu°
tl>: '^? ward ur.derdreSchay^ngen ZeleZv-Und l.inconi<!nl!ü

Geboiner'Iis^'yKvcrwahrteHdteAeZyptierlNderIchay^
Kammer der Honigen.

V. Nichr alliin Gelt und Gut sonderauÄ) Königreiches theilet die¬
se Braut ; solches l>ewchret ein klucher Römer mit Nahmen Lrum«.
Die K,ndcr deß leyren Römischen Königs 'l^uinii, waren ncbm
anderen hingezogen das Delphische Götzenbild ^pnümiz zuverchrcn;
und stehe es sticst sie ein Vorwitz an / wer under ihnen demValtcr in
der Regierung sollte nachfolgen - fragten derowcgen das falsche Gi^
tzcnbild. welches ihnen vielleicht durch Anordnung Gottes also gnvch
sagt! Imperium lummum K.QMZ? h.itielnc qni pi-imuzvcllsüm.öiu-
vcnc8,ol'cu!um M2tll tu!crit : D.1S hychske ReZiMMt ZU^dM
wird haben derjenige /OihrIünIlmI/welcher under euch
Zum ersten die N^urce r Müssen wird. S'egiaubten solches wur¬
de verstanden von ihrer leiblichen Mutter die sie gebohren - darumb
besiisse sich ein jeglicher de° erste zu seyn/sie zu küssen. Die Weissagung
deß Götzenbilds aber verstünde viel bcisir Li-i>!i,5 ihr Vetter undM-
gesell; deßwegen siel er alsbald auffdic Eld nieder / und küsie dieallge-
meine Mutter/ welches wa> ein Erkantnus/dasi creinEoh!«derEr-
den/und ein Gedächtnus/ daß er bald müsic zu Erden werden ^ und die
Weissagung ist in ihm warhafftiq erfunden; dan er nach Verliossung
deß Königs l'ül-^uinii der erste Römische Bürgermeister worden. E<>
den das begegnet uns wan wir wollen Erben seyn deß Reichs der Him«
melen/so ists vonnöhicn daßwir dicErdeküssen /und fürnnscreMut'
ter erkennen / daß wiringedenck scrm daß wir von Erden gemacht/bald
wiederum!) zu Erde« werden müssen- Solches scheim habe der Pro»

phet
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/ als er in

seinen Klagredcn am j-Cap. gesprochen: r>«nctin pulvere o«luum. 6
fottelus,'« Er wird seinen n^und in den Staub legen/ ob
vielleicht einige Hoffnung vorhanden wäre. Washatdander
Staubmli 0er Hoffnungzu ichaßcn.' sehr v'cl / dan er ist das wahre
Mittel das verlohn« Reich zu erlangen Noch klarer leset diesen Paß
der>5. ^mlirasm55 panerik tillur^m ssfiulclil! «8 suum : t^rwirh
seinen Mund legen in den Riy deß Grads ; zu dem Ritz deß
Gmbs sein Angesicht nahen/ und als durch ein Fenster betrachtenden
Todt / und in dieser Betrachtung wird ihm die Hoffnung auffgehcu
das verlohrne Reich deß Himmels wieder zu erwerben.

Vl. DieGedächtnus deß Todts muß nichc allein von uns geliebt
lmden wie ein Braut / sonder auch Verehrer als Vatter lind Mutter.
Welches imgwchen Job am vorgemelten Orch andeutet -- pmrc^ini
^ixi,p2tcrmeuzez, marermea^sorormea vcrmil)U5. Das 2lMPt
eines Vatters ist seinen Kindcren guten Rath geben ; weßwegcnals

/ hat er ihn für seinen
Vatter gehalten/wie Joseph bekennet (3enes am 4 s- Cap, rccit me
Oeu5czul>iip2nem ?Ii2i2«Nl5: Gutthat mich gemachrals einen
Vatter pharaonis Und weil Aman war ein Präsident deß Raths
Assum/ ist er mit dem Tilul eines Vatters geehret worden/ wie dan der
König Assuerus selbst von ihm saate r^Ker am is. Csp. <Iliem ^tri«
locucullmuZ-Den wir als unseren Vatter in Ehren halten«
Wer ist nun dcr das Awpc e,nes Vetters ,n gutem Rath zu geben bes¬
ser vettrette / als die Gcdächtnus deß Todts i' sie wird uns nicht rahten
einiges Laster zu begehtmdan wer ist/der in der Stund deß Todts nicht
gern wollte heilig seyn /und GOtt mcmchlcn erzürnet haben ? solches
rahttt NUN dieGedachttNls deß Todts In anlic^i« eN inpientia: m
denAlrenisidieweißheic/ sagte Job am 1^. Cap. und dieAlte
werden für gute Rathsgcblr gehalten. Ein treffliche U>fach gibt dessen
!^cl,2!'liu5 2 ,<;. Viünrc, weil sie nicht allein viel Gachn, erfahren / son¬
der auch nahe bey dem Todt tmi der Gcdächtnuö del> Todts viel ge-
lernet-

v li. Die Megarescn Völcker in Griechenland befragten sich mit
ihrmiweissagcndcnGötzenbild/wiesie ihre Gemeine tder^epudiic sol¬
len regieren; und wurdeihmngeantwortet/wie siuu^n!25 in ^niciö er-
zehlet: sie sollen sich mit den mehreren berathschlagen; durch diemchre«
red« Verstorbene verstehe-nd-dan sie seynt in mehrer Zahl/ als dieLe-

Zzzzz bendi-
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bendige / darumb wäre der Klrchhoff oder die Begrabnus ihr Raths«
stuben/wo sie auch ihren Magistrat oder ihre Rachsherren erwöhltm.
Ach wolle Gott die Fürsten und Her«n berathschlagten sich mit solchen
Räthen l die arm? Underthanen würden nicht also vndetruckt werden/
die machen der Wittwen und Waisen würden nicht also verworffcn
werden/Fleischund Blut/Gunst und Freundschafft/Neld undRaach«
gicrigkettzwürdenin ihren Gcmütherm nit also huschen / dieUnreinlg-
teil würde nicht also wüthen undtyrannisiren.

viil. Das Leben/die pliilasoplni und Weißheit der Nasarnom
ist höchllchvon^ci-aciowgelobt/derenBrauchware/wieererzchlet/
daß sie sich auff die Todtengräber schlaffen legte», / zum Zeichm/daßsie
dem/was ihnen im Schlaffwürde Vorkommen/odertraumen/als einer
himnllischcn Weissagung wollen folgen- Eben nach diesem Schlag
sollen wirs auch machen / ehe wir uns entschließen etwas anzufangen/
dieses oder jmes zu thun / sollen wir uns mit einer liessen Betrachtung
auff die Gräber schlaffen legen/wir sollen uns vorunsere Augen stellen
den SchröckendeßTodls/undwüs auff den Todt folgen wird/oder
das ewig Lebcn erwerben oder in die ewige Verdamnus veistosscn wer«
den/das wird alle ewert Werck unstmstlichmachen/undverspüchtcuch
die ewige Seeligkeit / wan ihr das thut was euch der Konig TMt>lch»>
ret am 67 Psalm! ^l clnrmi^tiz intet mccliax clcro«, s»enn3 columb»

ruhen Werder mitten in ewerem ^oß/jo Werder ihr se'fn wlt
FlÜZelderTaubendreübcrsilbertsibemen/ und vonhindm
«uff ihren Lücken gleicl) wie mit bleichem Golr überzogen;
dasistwanihl werdtt>chlaffenmitten zwischen den Loss^n/walnhlM
betrachtet daß ihr noch ungewiß was euch für ein Losi fallen werde/oder
diecw ge SceligK'c oder die ewige Verdamnus und aW m der Mtt»
len stshet/ daß euch noch d!e Furcht dieser in Verdammt stüch-/noch
die Hbssnungjcner vermessen lnache / wirdetibr der einMgm Taube
gleich syn/ die Fedei rn cwerer Gcdanckm werden h>e ein reines Sübn/
das hinders ewcres Rückens wird gülden seyn/ewer End wird seyn das
Golc der ewigen Seeligkeit.

lX. Ein gleichen Ra:h hat der Prophet Isaias gegeben dem König
Ezechiä am ;8. Ccip er sollte nembllch über sein Hauß Ordnung ma^
chcN:D!sf>c)nc ciQMU!rui,^u>H mc»rlcri5tl,. Ist arcr zu glauben/daV
ein so weiser/heiligerKönig/als Ezechms ware?kein Ordnung über ftm
Hauß sollte gemacht habe« .' ach wan der Rachsgeber dariu konunt/

der ^Ä
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der setzt die Rechnung in eine bessere Form/ der oroenet die Sachen v«el
besser als stt jemahlen zu voin waren. Die Gedächtnus deß Todts ist
tln so scharpffsim-MrRathsgeber / daß niemand besser dan er uns den
Betrug und die L»! deß höllischen Fc-nds entdecken wird: darumb wan
er seine Anschlag willc ins Wcrck richten bemühet er sich zuvom/daßer
diesen Rachsgeber fern von uns schaffe i^c^uÄ^uammoiicmin^sagtt
er unseren ersten Elceren^cnes. am;. Und damit ihnen die Gedancken
deßTootsbenchmmd/Halerhernachcrgethan wasergewollt; und
darumd isis kein Wunder / daß cr sie so leichtlich zu Ubercrettung deß
göttlichen sterben/ undden
FMapffcn ocß todcs,n keinem ihre, Freund erkent; sie wisten von ke,-
nee Kranckheit/vonkeinem Schmertzen/vonkeinen Wunden/von kei«
mm Alter: darumb ists wohl ein groß Wunder / daß da wir alle Tag
«mpsinden daß der T,odt an ansere Thüren anklopffet/dannochnicht
glauben daß er zu uns werde hinemgehm; wir empfinden taglich seine
Voi botten / die uns ermähnen er ftye jetzt nahe / und wir können uns
nicht melden daß er uns werde ergreiffcn

x. Ihr glaubts aber vielleicht mchc/ meine liebe Zuhörer/ daß,e«
MNd sonäriisch gelmiden werde:der sich inbilde / er werde nicht sterben/
und lch hergegcn bin der Meinung / daß kaum ein Mensch gefunden
werde/der in diesem Inthumb nicht lebe und schwebe. Und hie ist die
wunderbar! ehe Irglistigkeit deß Satans wohl zu mercken/welcher sich
zu unsn-em Fall einer Weise gebraucht / deren sich die Acrtz zur Gesund¬
heit deß Kl anckens zu ^brauchen pfiegm : der Artzbrmqt demKran-
ckn em gross.' At tzcncn mzunemmm/aber er schröckct und setzet sich nicht
«llein weil die Artzmey bmer / sonder auch weil sie so groß ist / wiedriget
ßchftlblgemzunnnmen; was thut der Artz? wohlan sagt er/ weil du
nicht alles willstnemmm/ sommmcnur etwas /zertheilt die Artzeneyln
tziele Slückmi / qlbt ihm nns von diezcn Stücklcin zu schlucken. Es
dünck«dmKranckrnes wäre ein Echand/daß er ein FeindfcmerGe¬
sundheit ein so kleines B'flem nicht sollte inncmmen; cr nimmls/ nach¬
dem es verschlungen/kommtdie Mutter/hatnock ein Pllluleiwbittden
Krancken/erwollechrzugcsatlmnochemsmnemmen.Er darffssemer
Mutter nicht versagen z er ihuts/ es kommen die Freund einer nach den»
andern'begehren dergleichen ihnen zu gefallen /nimmt er ein Thciluach
dem andern,biß er alles verschlungen/was ersich auffeinmahl injunem-
wenwiedrigte: alss/ sage ich/machtsmituns der Teuffeher wlllt uns
den Gtdmcken ingeben/daß wir nicht werden sierbeni wlrsoll aber dw»

Zlli 3 seswsse



7)4 Am XVI. Sontag nach der 5 Dre^falriZkeit.
segrosse Lügen wollen ip.nemmcn/ oder trincken? unsere erste Eiteren ha¬
ben sie auffcinmahlingcschluckc/weil sie ein weite/und vicllelchtein Rie^
sM' Kchlhattcn, Aber heut glaube ich nicht/ daß jemand habe ein so
weiten Halß / der sich undcrstehcn dörffc solches zu thun. Wie machts
dandcr TeuFel-' er zertheilt die Lügen/ iX'?c), .^.-.m moi-iemi,». in
viel Stücklein und Bissen / Meinem Jungen in seiner Iuglno ein
grossenBisscn/macht ihn glauben/« habe noch viel IahrzuleKm! m sei-
nem männlichen Alter gibt er ihm ein kleinen Bissen /macht ihnwnß/er
habe nock ?o, 4°. Jahr zu leben; in dem grawm Alter gibt crihnnioch
kleinere Bissen/ er könne noch wohl 4 s- Jahr leben / immassen daß der
Mensch nimmer gedcnckt / daßdieStunddcßTodcs seh> nahe seyc/
und alsonimmt er ein in vielen Bissm/ was unsere erste Elterenauffciu»
mchlingcschluckt. Was würde man von einem Schüldencr halten/
welcher zu zahlen ermahnet / allzeit ein Jahr aufstand begehrte.' man
würde darauß abnemmcn/daß er nimmer zu zahlen gedachte 'eben also
machst« es/ mein lieber Zuhörer; danin dem du a^zelt die Rechnung
machest/du habest noch ein Iahrzu lebcn/ists eben sovielalsgedcchtestu
ninuricr zu sterben/und die Schuldigkeit deß mcnschlichcnLebenszuzah¬
len. Solche Gcdanckcn haben meinem erachten nach jene gehabt/wel¬
che zu dem Propheten Isaia gesprochen am :8. Cap. 5rc!mu5 ^<3um
cum mo!te,5i cuminfci-no s>cp!^im>,!z fcrcll,5,Lc cii!l>cl,tliuäi«s,c8c
craz: wir haben kein Forcht so bald zu sterben / dem Ullt dem lodt
habe« nur ein Vertrag Zemacdr / und mir der Hollen ein
Verbundttus/und wie wir heut leben / aljö werden wir auch
morgen und übermorgen leben und mehrere Tag - und diese Gcdaw
ckcn scynt ein Brunquell vieler Laste, n / die rahtcn uns solche und solche
Eünd zu begehen; dahcrgcgm uns unser Vatter und Mutter die Ge»
dächlnusldeßTorts rabtct dieselbigc zu vermeiden.

XI. Die Gedächmus deß ^odcs beschulet uns für vielen Ubcleii/
gleich wie ein Schild / und wapffmt man sich wieder den hölMn
Raubvogci nicht besser als mic dem Staub/milder Erde/mit der Ge»
dächtnusdcß Todts/wie der H. ^U^ult!liu5>i!).2. clcl^cncll contra
IVl.inicb2eo5andeutet/sprechend-txiln!l1clevnc.irbc)m!,i«2l,ccc2!ci,
c,!,cml,<ämc^umi,iim!ncnri8mnrii5co^ir2l!o : Nl cktS haltet den
MenstKen vonder Sünd allo ab / als die Gedäcktin sdeß
bevorstehenden Todrs. Das scl)r,t die nützlichste und beste Mittel/
welche nicht allein das gegenwärtige Übel wegnemmen/sondemauch die
Wuchelendeß künffligm außreuthen - solches Mittelist die Gedacht-
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mlsdcß Todts wncyl alieWultzelcn'^crSünd außmpsset; dan fragt
iör/was ist die N: lach daß die Menschen sündigen / so antwort der Apo¬
lle! i.l'imotlV 6 ^3lilxumnnm)m2!ormn cNcupIclii25,', Der GcilZ
ist ein Mnrlzcl alles Vbels; dicGcdächtnus deß Todts aber ist cm
mächüg^ s,l'alpl,c Sichel diejenige auß^lhawen - dan zu was für ein
End simnulm wir d:c Re^nhum / welche wir stechend nicht mit uns
rmlmm kommen ?warumd bawcn wir grosse Pallast / in welchen wir
kaum wohnen können ? Es hat Esau der erst Gcburth halber mit stinem

als er aber dem Todt

2s, licci mc»!'!0!,!s!iicj müii sü-occ! lms prilno^cnira?Sielte ich s?er«s
dc/n?as wird nur dan die erst Gcburrh nuyen ? O wie sicherlich

welche sich vor dem Streit
mit der Gedächtnus deß Todes wapffnet / Under der Gedächtnusei¬
nes Wrds scheint habe dcmgedültigen Iob GOttdcr Hcr: solches zu
verstehen geben/ indem er von demselben sagt c,p. ;u. i'crilim un^ulz
f«i!!.,a occ»irsum s>cr^ir 2smüs!5:Hrschaner die Erd mir seinem
F«ß/und)'e 'erdenGeharnischtenunderAugen i elwilltsa»
gm/wan in Pferd m dk' Feinden wilthinciusctzen'so schlagt und kratzet
es zuvmn mit einer Hüsen die Erde / als wollte es auß derselben ein
Starcle herauß graben und Kräfjten zu überwinden-Eywarumbhat
Gott soe'qcntÜN) wsllen beschreiben die Stärcke und dic Weiß zu krie¬
gen eines Pferds- -u- sage n:it dem Apostel: ^'u^c,uiäclcbo'bu5cl!r»
cltDc.. ? !.c^u!,!,, SorZcrdanGort-fürdicpfcrd:' crbatzwar
tinVoestcyugkei'über ^»ePleid und andere Thier/ aber außLlebeder
Menschen / weil sie e: schaffen ihm zu dienen / laut der prophetischen
HarpffmaM >o; PfülM: prcicjucei^fcenum jumcni,'8 L<! !,cll>2mler-
V'tmi l^m,'!'. 5,1: Du bringest Grasthcrfür fnr dasvieh/ und
Rraut denMcnswen zu Dienst; den Menschen zu lehren /wieer
s/aen leine Fcinoen soll nre!«n, habe Gott die Smrcke und Weiß deß
Pferds zu fteyn i; d> für«svm / ?amic er nut der Hüfen der Betrachtung
schlage und kratze dieErd/ftch e. kenne Staub und Erdzuscyn; dan also
wird er dem Feind seinem Ileijch und allen Lästeren tapffer begegnen/
WeÜ^zssi^nuz col!2l,i6 c.-!p.6.spricht« VitiQi'umnmnium perem^tu-
lium eilec!ul)!um>ion cli- l>rie.-it-liucmunclo crec^gt c^iior^ic mißr»-
lurnm : j^s ist ohne 3n?ciffel ein T^odr aller basier / »van
der Mensch Zianvrdaßer täZlichauß dieser welr scheiden
könne.

Xli. Von
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Xll. Vonden^2rm!lizschlelbtpÄulHN'3l!n^i!.!(.lz,t'asjslcvcnde«

abgestossencn Pferds - Hufen wie Fisch < Schuppen ha ben Bruststück
und Pantzer gemacht/welche den feindlichen Streichen wicdtl standen,
unstte geistliche Feinden werden wieder uns keine Stäl ckehaben / wen
wir unser Hertz mit dergleichen Pantzer verschln gcmachtvondenHü«
ftn/diein der Erden scharlcn/das ist/ von dcnGedanckendcßTodtsi
darumb sänge der kriegerschc Prophet am <5^. Psalm. pl^cw o«s«.
ncr viculum nnvcllum cornu» s'rociuccntcm i^ un^ulazl l^sstz wird
Gort besser gefallen/ dan ein junges Ralb dem Dörner und
Slawen wachsen- GOlt laßc sich damit nicht vergnügen/daß das
Kalb Hörner habc;cr willc es soll auch Hufen ode, Klawen httsürbli^
gen. Wer Gott wlllt gefallen/der muß nicht allem mitStäi-cke/sodie
Hörner bedeuten / gewapffnet / sonder auch wohl an den Füssm/an den
2lkeöten und Mühtungen mir hclffcn / das rst / mit der Gedächtnus deß
Todts versehen seyn c)ui l,cne lnNru<Hl,5eN,sagt der H.^uguNwul
über den 64 Psalm schreibend/ K l^liäc Oci opl,!cniU5,ö< comug ciebcc
r>2l>rrc, aui!)»z 2cl vcrlarium ventüet, Kil's!^l!lH5.^uiliu<it3rs2mcxci.
»et: der wohl underwie^en und fleifsig ist im L.ob GVttes/
der muß Homer haben/mir welche« er dem Femd wiederste^
he/und Slawen/mit welchen er die Erd außschane.

xill. E>«igeVölckermtt lpan>2 beydem Fluß« der«, wie vicxla-
lU5 8>cuIl,z schreibt l't'.s. «p. 5. wansie wollten Wapssenschmieden/
liessen sie die eisene Platten in die Erd begraben/ biß der Rost das / was
das zarteste und weichestc in dem Eisen/ vcrzchrct; auß dem übrigen
machten sie die beste Klingen und andere ArlhWapffcn / denen kein
Schild noch Harnisch tönte begegencn. Und wir wan wir wollen ein
unüberwindliche Stärcke unseren Zeitlichen Wapffcn geben / müssen
wir dies lbige under die Erd der Betrachtung deß Tods verbcrgm /
welche von ihnen wegnemmct alle Arth der Unvollkommerheitund
Schwachheit Em starckes Schild von sich sclbsttNisivae Gcbcn;ron
dieser Erden aber erlangt es grössere Starckc. Welches wchl verstM
den der Patriarch Abrccham/darurnb als er wollte bettcn/begrube er sich
sclbstcnerstensundcrdlcseErdeQc»,18 sprechend - l^uar^Nomi-
nummeumcüml^m pl!!v!5Ki cini^ . schwill zu meinem perlen
reden/wie wohl ich Staub und Asihen bin

XlV. In der himmlischen Offenbahrung«p. 6. hatderH.IoM
nesdie Ri teisckafti Gottes geschen m undcrsckledlicher kivmn. Dcr
ersteRemher /welcher sich he»vorthäte/ fasse auffeincmwnssmPftldl

der
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der ander auffeinem rochen wie Bi^c > der druce auffemem schrö«kli^
cben gantz schwartze» Pferd ; der vierte auff emem mageren falben
Pferd Wasbedeutend ese underschiedene Pferd? es gefallt mir ereff«
lich dieAußlegung ^.Idei-r, deß Großen / welcher willtdiß sey em Bild-
rms der undesschicdlichen Weisen und Mittelen/derm sich Gottgcbrau«
chttdenSegwiedcrdie Hartigkeic unseres Hertzenszu erhal/en. In
dem ersten Pferd/welches weiß wäre/wird bedcutetscinemilte Gütig«
wt/und semeWohlchaten/mit welchen er uns Anfangs sucht zuziehen;
t»ß Mittel aber/ welches das mächtigste styn sollte / ist durch unsere
Schuld siltcn fruchtbar: dan wirnemmen osslGelegenheit Gott mehr
zuerzörncn / woher wir mehrerc Schuldigkeit ncmmen sollten ihm zu
dienen; und wird in uns wahrhafftig gemacht/ was von dcmHebräi«
fchenVolck ihr Gcsätz -Geber gesprochenocur. z^. inci-Z^tuz eücji«
Kä^.klecalcnravic: derHcliebteistfetsttvHrden/undhac
von sich getrörrm Es thue sich Herfür das ander Pferd / welches
KlutrotK ili/und bedeut das Blut/welches unser Erlöser für uns vergos«
sm,und seinen Todt. Was soll das Blut deß göttlichen Böckleins
nicht für Krafft haben unser diamanten Hertz zu erweichen ? jedoch/ ach
unsere grosse Undanckbarteit! es laßl sich wenig bewegen jawircreutzi-

Zen aliffcin ncwcs den Herm/dez so schnm tzlich für uns gc creutzigct und
gestorben. Es folgt das dritte und schwache Pftrd/ welches seynt die
Trübsal und Wicderwärtigkeiten ; diesclbige kriegen aber auch offt
umbfonst ^ scytmi^bltN Gott durch den Mund deß Propheten )cre-
mi^KM^Oap. spncht : krusss.i pcsci'ss, li!ic>z veNroz, <!iscipl<n2m
nanrccrpcrunt : Ichhabewere Ainder vergeblich Zeschla-s
Fen/sie haben die Züchtigung nc»fh nicht angenommen. Und
also kommen wir zudem letz'en ^ui.uffdrß mageren salben Pferds;
wasw!lItdassclbig?Ioanncslegtsauf!p emend>^r^uiie^cl)3tluper
eum,nc»mcn,!>!i.!5Msis5:Derdarauff aß/ ni.ird de Todt tte--
nanr. Diß ist der letzte Sturm dcn Gott:biir / ?m l^i re lösche
Kranckheit, das Ercwpclclncs^ceu'^v odcrVtttno / ws!Hcr in ft ner
blümder Jugend gelchwlnddat'nstl^bl; n,?.»' rian e.nen T.odt n sie¬
het/welcher vondenNmmmmf.lss.n/ ganlzmltWunnen bedecket/
was ein starckcr 'Anlauffist das ? wer alida ha't jirbec/ und Gott sich
noch nicht ergeben willt dc> izt verloren und bot nici'ts ündcre ais di<
Hol! zu erwarten; welcb? dammbhemachcl folgt: ll«, i!.5^nuz sk^!ic-
I?2tul eum:Vnd die ^,Zll folg! echm nach.

XV. Eilgutes Leben ist ein sichere Straß zu dem glückseligen Ge«
So«rzit ^ ?. Ieorzii. A«cl»a statt
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statt eines guten Todts > wie aber ein Schiffman sein Schiff nitwohl
regiren und richten kan / er sitze dan auffdcm hinderen und letzten Tbcil
dcsselbigm/und halte das Ruder, also wird niemand wohl leben/er si<
tze dan mit der Betrachtung auss dem letzten Theil seines ie-bmö / wcl«
chcs der Todt ist. Hierzu ermähnte uns auch unserErlchrl^uc.9. 5,
^uis vulr vcnire poNmc, »bne^si scmetifsum, K tollet crucem suZm
«>uat!^ic.k seHll2nn me! So jemand mir nachfolgen Wille/der
Verlaugnesichselbsi/undnemmetäglich sim Creurzauffsich/
und folge mir nach l-loc äiccl,Hr,fpricht ck^soltomuz «om f, H<i
vopul. nun ut Ü^num sn^el l^umera« fcr2MU5,5c6 mmnncmlemncr
2Nicc>ci>Ia5li2!?c2mul , ticur paüluz c^ui cliccl^^c, c^uoticüe morinr '
Das sagt er nicht / daßwiremHoly auss den Achselmtm-l
«en/sonder den Todt allzeit vor Augen haben jollen/roie der
Apostel Paulus der da sagte/ ich sterbe täglich. Also Wchme.n
licberZuhörer/stcrbe du auch täglich/hab täglich om Tool vor MM
Os wan du täglich sterben solltest / so wird derTodt/wcin er mdlch

kommt/dich nicht unlmeir finden / sonder ein bekäme? Mittel
ftpn zu gelangen zum ewigen Leben / welches uns

allen vcrleyhen wolle Gott Vatter/
Sohn/und H. Geist. Amen.

Am XVII, Sott-
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